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Die Schweizer Parteien
und Moskau

Das Echo der Ablehnung
O . Sch . Be r n , 14 . Nov . (Eig . Draht -

bericht .) Der nach dem Druck Mos¬
kaus auf die Schweiz erfolgte Rück¬
tritt des Außenministers Pilet -Golaz
hat in der hiesigen Oeffentlichkeit wie
kein anderes internes Vorkommnis
jährend der Kriegsjahre Aufsehen er¬
liegt und Unruhe hervorgerufen .

Mit Spannung wartet man auf nähere
ftofklärung über den Rücktritt Pilets ,der in seinem Demissionsschreiben ver¬bauten ließ : Die Umstände würden bald
jrarkliche tiefe Gründe zu der Sowjet¬
weigerung mit der Eidgenossenschaft
diplomatische Beziehungen aufzuneh¬
men aufzeigen . Das Echo aus dem
Ausland wird in diesem Zusammen¬
haag besonders aufmerksam verfolgt .
Dabei werden Stimmen aus London
Mark verfolgt , die den Rücktritt Pilets
ebenfalls als Folge der Moskauer Ein-
mischungsversuche in die Schweizer
Angelegenheiten beurteilen .

Im Schatten dieser Vorgänge zeichnet
sich jetzt auch die erste Reaktion der
innerpolitischen Stimmung ab . Die
linke tritt dabei mit neuen Forderungenauf . So hat die der Partei der Arbeiter
erklärt , der Rücktritt Pilets vermögedie schwere politische Krise allein nicht
zu beheben . Dies sei nur durch eine
neue Belebung der Schweizer Innenpoli¬tik zu verwirklichen . Die Partei , die
nach dem Verbot der kommunistischen
Partei erst in diesem Jahre gegründet
wurde , verlangt eine Wiederzulassungder verbotenen linksradikalen Presse .Die sozialdemokratische Partei ihrer¬
seits rückt mit einer Forderung nach
Erneuerung des diplomatischen und
konsularischen Personals an .

Im übrigen macht die Partei ihren
Anspruch auf einen zweiten Vertreter
in dem siebenköpfigen Bundesrat gel¬
tend . Gegen das Bemühen der Linken
hat sich nun die Freisinnige Partei ge-
«tellt , die bis jetzt drei Mitglieder des
Bundesrates , darunter den zurückge¬
tretenen Außenminister , stellte . Ihr
Sprecher bemüht sich , den Anschein zu
Verwischen , als sei Pilet wegen außen¬
politischen Motiven gewichen . In einer
Entschließung verurteilt die Freisinnige
Partei die Kundgebungen als »nationale
.Würdelosigkeit «.

Außerdem legt sie ein Bekenntnis
Zu der auf Wahrung der Unabhängigkeit
und Neutralität der Schweiz gerichteten
Außenpolitik ab . Der Bundespräsident
Dr. Stampfli versicherte eifrig , die Linie
der Außenpolitik werde keine Verände¬
rung erfahren , aber ihre Aufgabe be¬
stehe darin , korrekte Beziehungen mit
allen Staaten zu unterhalten : trotz ihrer
unbestreitbar unfreundlichen Haltung
gelte dies auch für die Sowjet -Union .

Schlacht um Metz auf dem Höhepunkt
Schwerste Verluste der Patton -Armee — Durchbruch zur Saar gescheitert

Berlin , Ii . Nov . Sieben Tage dauert nunmehr die schwereSchlacht um Metz, das bereits im September und Oktober als Wel¬lenbrecher den frontalen Ansturm der 3. nordamerikanischen Ar¬
mee aulhielt und den Aufbau einer tiefen Verteidigungszone ermög¬lichte . Das groBe strategische Ziel des Feindes , in das fttr Deutsch¬land wichtige Industriegebiet an der Saar vorzustoBen , ist ebenso
gescheitert wie seinerzeit der Versuch , über Aachen in das Ruhr¬
gebiet einzudringen . Die Armee Patton muß um jeden Kilometer
kämpfen , und zwar immer noch im Vorfeld der deutschen Befesti¬
gungszone , in dem Gebiet der früheren Maginotlinie und des West¬walles .
Vor einer Woche , in den frühen Mor .

genstunden des 8 . November , traten
Teile der 3 . nordamerikanischen Armee
nach langer Vorbereitung südlich und
südöstlich Metz zwischen Pont - ä -Mous -
son und dem Rhein -Marne -Kanal zum
Großangriff an . General Patton hat in¬
zwischen immer neue Divisionen in den
Kampf geworfen . Zur Zeit sind etwa
zwei Drittel seiner Armee , schätzungs¬
weise 150 bis 200000 Mann an der er¬
bittert geführten Schlacht beteiligt .
Massensterben der USA.-Panzer

Die zahlreich eingesetzten Panzer
wurden zu einem erheblichen Prozent¬
satz das Opfer der deutschen panzer¬
brechenden Waffen . Eingebrachte Ge¬
fangene haben voller Schrecken von dem
„lothringischen Panzertod " gesprochen .
Zu den am Montag im Wehrmachtbericht
gemeldeten 222 abgeschossenen Panzern
sind in den letzten 24 Stunden weitere
70 hinzugekommen .

Diese Ausfälle wiegen um so schwe¬
rer , als die gegenwärtigen harten
Kämpfe für den Feind zunächst ledig¬
lich eine Operation mit dem örtlich be¬
grenzten Ziel darstellen , Metz zu Fall
zu bringen .

Dabei hat er bereits zwei Drittel seiner
zum Durchbruch gegen die Saar bereit¬
gestellten Verbände in den Kampf wer¬
fen und von der Eifelfront Truppen zur
Verstärkung des Druckes gegen Metz
abziehen müssen . Mit Hilfe der vpn
Norden herangeführen Kräfte versuchte
er südtfch Diedenhofen seine Uebersetz -
stelle bei Ueckingen zu verbreitern , um
damit seinen weiter nördlich liegenden
Brückenkopf bei Königsmachern zu
entlasten . Das Unternehmen führte zu
einer der blutigsten Schlap¬
pen der Nordamerikaner . Zur
Zeit werden die Reste der durch Gegen¬
stöße auf engem Raum zusammenge¬
drängten feindlichen Kräfte vom ver¬
nichtenden Feuer unserer Batterien
überschüttet .

Das Schwergewicht der "Schlacht lag
weiterhin südöstlich Metz . Während
sich der Gegner zwischen Seilk und
Nied an einigen zäh verteidigten deut¬
schen Stützpunkten festbiß , setzte er
an der Nied seine Angriffe mit star -

Del Vayos Geheimarmee
Die Organisation der spanischen Kommunisten

^ Genf , 14. Nov . (Eig . Meldung .)
Durch die zufällige Verhaftung eines
Motorradfahrers ist man einer Ge -
heimorganisatien auf die Spur gekom¬
men. Es stellte sich heraus , daß der
größte Teil dieser Banditen zur „In¬
ternationalen Spanischen Brigade " ge¬
borte , und daß sie die Moskauer Revo¬
lutionsschulen besucht hatten .

Die „Föderation anarchiste espagnole " ,
die nach Beendigung des spanischen
Bürgerkrieges in Frankreich aufgemacht
Worden war und insgeheim bestand ,
bildete einen Teil der französischen
Volksfront . Die Kampfgruppen dieser
Organisation bestehen auch heute noch
Weiter , und ihre Mitglieder können sich
dadurch der Einberufung zur regulären
französischen Wehrmacht entziehen .

40 000 rotspanische Banditen treioen
in Süd -frankreich ihr Unwesen . Wie die
*>Voix Ouvriere « mitteilt , befindet sich
der Sitz der »Ciunta superiore dell
Unione nazionale « in Toulouse . Dieses
Hauptquartier der spanischen Volks¬
front gibt auch eine Zeitung heraus ,
die sich »La Reconquete de l 'Espagne «
( Die Wiedereroberung Spaniens ) nennt .
In Paris haben sich , wie die »Gazette
de Lausanne « berichtet , die rotspam -
schen Elemente der »Maison Basque «,
des » Hauses der Basken « in der Ave¬
nue Marceau bemächtigt , das der fru -nue warceau « raiuiugv, ~ ♦
fcere ßpanuche SptgcfeaÖSE UBft £ &&£ *

Außenminister Spaniens , Lequerica , im
Jahre 1940 für die Falange gekauft
hatte . Aber auch in Nordafrika sind
50 000 spanische Kommunisten , die Da -
ladier dort hatte in Sammellagern un¬
terbringen lassen , in Freiheit gesetzt
worden . Frühere Mitglieder der Inter¬
nationalen bolschewistischen Brigade
sind nach einer dreimonatigen Ausbil¬
dung in der Kriegsschule in Moskau
nach Nordafrika zurückgekehrt und
laufen nunmehr dort als Offiziere
herum . Der berüchtigte Außenminister
des Volksfront -Spaniens , del Vayo , ist
auch in Nordafrika eingetroffen , um
rotspanische Bandengruppen zu organi¬
sieren .

Schwere Zusammenstöße in Lyon
* Bern , 14. Nov . Anläßlich der zur

Feier des Waffenstillstandstages am
11. November in Lyon veranstalteten
Vorbeimärsche französischer und alli¬
ierter Truppen kam es nach der Lyoner
Presse zu schweren Zwischenfällen als
eine Abteilung der republikanischen
Mobilgarde aufrückte . Die Zuschauer ,
unter denen sich zahlreiche Kommuni¬
sten befanden , brachen in Schmährufe
aus und wellten die Mobilgardisten lyn¬
chen , wobei es zu schweren Zusammen¬

ken Infanterie - und Panzerverbänden
beiderseits der Straße Pont - ä-Mousson
St . Avold fort und überschritt den Fluß .
Dank dem Erfolg unserer Gegenangriffe
blieb der Brückenkopf aber auf einen
schmalen Uferstreifen beschränkt . Hier¬
bei kam es unter anderem in dem hart
nördlich liegenden Foret de Remilly
zu erbitterten Nahk ' ämpfen zwi¬
schen nord amerikanischen Panzern
und Grenadieren , die ein Drittel
des feindlichen Panzerru -
dels durch Panzerschreck

und Panzerfaust vernichte¬
ten . Auch bei Mörchingen gingen
eigene Panzer von Norden und Osten
her zum Gegenangriff über und warfen
die feindlichen Kräfte aus einigen Ort¬
schaften heraus .

Daß die Schlacht in Lothringenimmer noch nicht auf ihrem Höhepunkt
angelangt ist , wird dadürch unterstri¬
chen , daß der Feind seine Angriffszonezur Zeit nach Süden auszuweiten ver¬
sucht . »Zwischen Rhein -Mame -Kanal
und der Meurthe bei Baccarat
führte er nach schwerer Artillerievor¬
bereitung eine Reihe zunächst noch
örtlicher Vorstöße , die an der Bahn
L u n e v i 11 e—S a a r b u r g und nord¬
östlich Baccarat an dem Flüßchen
Blette zu erbitterten , aber erfolgreichen
Abwehrkämpfen führten . Die Verbrei
terung der Angriffsfront deutet daraui
hin , daß der Gegner unabhängig vom
Ringen um Metz seine Durchbruchs¬
versuche in Richtung auf die obere
Saar wieder aufnehmen will .

Für die Befreiung Rußlands
Manifest des Befreiungsausschusses — Kampf gegen den Bolschewismus

* Prag , 14. Nov . Unter Leitung des
russischen Generals Wlassow fand auf
der Burg in Prag die Gründungsver¬
sammlung des Komitees für die Be¬
freiung der Völker Rußlands in An¬
wesenheit von Vertretern russischen ,ukrainischen , weißruthenischen , tarta -
rischen , kaukasischen und turkestani -
schen Volkstums statt .

Von deutscher Seite wohnten der
Veranstaltung eine Reihe geladenerGäste von Staat und Partei bei . Ferner
waren di « Mitglieder der tschechischen
Regierung anwesend . Nach Begrüßungs¬worten des deutschen Staatsmini¬
sters für Böhmen und Mähren , ^ - Ober¬
gruppenführer K . H . Frank , verkündete
General Wlassow die Notwendigkeitder Zusammenfassung und einheitlichen
Ausrichtung aller Kräfte der Völker
Rußlands gegen ihren gemeinsamenFeind , den Bolschewismus . General
Wlassow versicherte , daß die Völker
Rußlands als treue Verbündete des
deutschen Volkes in seinem Kampf
gegen den Bolschewismus niemals die
Waffen niederlegen und Seite an Seite
mit ihm bis zum vollen Siege kämpfenwerden .

Anschließend verlas General Wlassow
ein an die Völker Rußlands gerichtetes
Manifest des Befreiungsausschusses .Das Manifest kennzeichnet die Ausbeu¬
tung und Versklavung der Völker Ruß¬
lands durch den Bolschewismus und ent¬
hält die Hauptgrundsätze ' des auf dem
Gebiete der Sowjetunion neu zu errich¬
tenden Staatswesens , das auf der
Anerkennung der Gleichberech¬
tigung aller Völker Rußlands
beruhen soll .

•
Schon bald nach dem deutschen Ge¬

genschlag gegen den militanten Bolsche¬
wismus stießen bereits im Sommer 1941
Freiwillige aus den verschiedenen Völ¬
kern Rußlands zur deutschen Wehr¬
macht , um an unserer Seite gegen einen
Feind zu kämpfen , dessen asoziales
Staatssystem sie aus eigener Erfahrungkennen gelernt hatten . Wenn jetzt auf
der Prager Burg ein Komitee für die
Befreiung aller unter dem Bolschewis¬
mus leidenden Völker Rußlands gebildet
worden ist , so kann diese Gründung als
ein bedeutsames politisches Ereignis ge.
wertet werden .

Aus dem Inhalt des dort verkündeten
Manifestes geht hervor , daß zu der
Front der bisher tapfer kämpfenden
Freiwilligenverbände im sowjetischen
Hinterlande gut organisierte und be¬
waffnete Streitkräfte treten , die dem
Sowjetsystem den aktiven Kampf an¬
sagen . »Mit diesem Kampf « — so heißt
es in dem Manifest an einer Stelle —
»übernehmen wir die Verantwortung für
das Schicksal der Völker unserer Hei¬
mat . Mit uns sind Millionen Menschen ,
die vor dem Bolschewismus geflohen
sind und ihre Kraft der gemeinsamen
Sache des Kampfes widmen . Mit uns
sind viele Millionen von Brüdern und
Schwestern , die unter dem Joch der
Tyrannei Stalins schmachten und die

.Stunde der Befreiung herbeisehnen «.

einheitlichen Befreiungswillen der Völ¬
ker Rußlands , der nunmehr zu einer
geschlossenen Aktion herangereift ist .Klar umrissen wurden die Ziele des
Befreiuugskomitees : die Tyrannei Sta -
liiu zu stürzen und die Völker Rußlands
von dem bolschewistischen System zbbefreien , den Krieg ehrenvoll zu be¬
enden und an Stelle der bisherigen So¬
wjetunion ein neues Staatswesen ohne
Bolschewisten und Ausbeuter zu er¬
richten .

In General Wlassow hat die
neue russische Freiheitsbewegung ihren
geeigneten Führer gefunden . Wlassow ,der schon 1919 zur Sowjetarmee kam
und dort während langer Jahre Gelegen¬heit hatte , die bolschewistischen Metho¬
den zu studieren , geriet im März 1942
im Wolchow -Abschnitt bei der Säube¬
rung des Kessels in deutsche Gefangen¬schaft . „Dort , in den Wäldern und
Sümpfen " , schreibt der russische Gene¬
ral über sich selbst , „gelangte ich zu dem
Entschluß , das russische Volk zum
Kampf gegen den Bolschewismus aufzu .
rufen . Die Aufgaben , die das russische
Volk zu erfüllen hat , können dabei nur
in Zusammenarbeit mit Deutschland ge¬löst werden .

Der Bolschewismus trennte die Völ¬
ker Rußlands durch eine unübersteig -
bare Mauer von den Völkern Europas .
Im Namen utopischer , volksfremder
Ideen bereitete er sich zum Krieg vor
und stellte sich gegen die europäische
Völkergemeinschaft .

" In dieser Er¬
kenntnis kommt General Wlassow zu
der festen Ueberzeugung , daß die Völ¬
ker Rußlands diese Mauer des Hasses
beseitigen müssen , um im Bündnis mit
Deutschland sich eine neue glückliche
Heimat im Kreise der gleichberechtigten
Völker zu schaffen . W . SÄ .

Ein Scheinparlament
Frankreichs Weg zum Bolschewismus

Von unserem Genfer Vertreter.
In diesen Tagen ist in Paris , im Palais

Luxembourg , eine neue Versammlung
zusammengetreten , die den Namen „As-
semblee consultative " , beratende Ver¬
sammlung , führt und sich als Volksver¬
tretung ausgibt . Sie ist ebensowenig wie
das berüchtigte Scheinparlament von
Algier durch allgemeine Wahlen zu¬
stande gekommen , sondern durch aller¬
hand Kulissentnanöver , deren Grund¬
tendenz unverkennbar ist . Die 80 Män¬
ner voji Algier wurden in Paris auf 280
vermehrt . Interessant ist nun , wer die
zusätzlichen 200 neuen „Abgeordne¬
ten " sind . Man hat beschlossen , 140 Ver¬
treter der „Widerstandsbewegung " auf .
zunehmen . Da die Führung der franzö¬
sischen „ Widerstandsbewegung " fast
ausschließlich in kommunistisches Hän -
den liegt , so ist hier ein sehr starker
Zuwachs an Vertretern Moskaus ent¬
standen . Die restlichen 60 Sitze werden
mit ehemaligen Parlamentariern besetzt ,die 1940 in Vichy gegen das Regime des
Marschall Petain gestimmt haben . Ihre
Parteizugehörigkeit ist folgende : 7 Kom¬
munisten , 15 Marxisten , 21 Radikale
und Linksdemokraten und 17 Vertreter
der übrigen Parteien , worunter auch ei¬
nige anglo -amerikahörige Vertreter der
Rechten sein mögen . Obwohl auch die
Zusammensetzung dieser Parlamenta¬
riergruppe sich als starke Linksmehr¬
heit darstellt und Volksfrontgepräge
hat , wetk die gesamte kommunistische
Presse gesen sie und fordert die Ver¬
mehrung der Zahl der Kommunisten ,
die doch schon vom Regime Daladier —
Reynaud aus dem Parlament ausge¬
schlossen wurden und daher in Vichy
überhaupt nicht mehr mitstimmen konn¬
ten . Aber auch schon ohne die Vermeh¬
rung der kommunistischen Abgeordneteij
ist durch die überaus starke Beteiligung
der „ Widerstandsbewegung " • der Ein¬
fluß Moskaus in .dieser Versammlung
unbedingt gesichert .

Es fragt sich jedoch , welche Zukunft
diese Neubildung haben wird . Sie* soll
das »Recht zur Wahl und Kontrolle der
patriotischen Regierung « besitzen und
auch gesetzgebende Funktionen erfüllen ,
also für die Lenkung des De -Gaulle -
Staates von entscheidender Bedeutung
sein . Aber niemand kann übersehen ,
daß sich in Frankreich neben dieser
scheinbar parlamentarischen Entwick¬
lung noch ein « ganz andere vollzieht .
Nach der »Befreiung « mußte de Gaulle
dem »Widerstandsrat « und den »Streit¬
kräften der inneren Front « einen gro¬
ßen Teil seines Machtbereiches abtreten .
Daraus entstanden in den Departements
die sogenannten »Befreiungskomitees «,
die sich inzwischen selbständig gemacht
haben und effektiv die Macht ausüben .
Die verschiedenen Reisen de Gaulies in
die Provinz hatten wohl den Zweck , die
terroristische Selbstherrlichkeit der
»Befreiungskomitees « einzuschränken .
Aber tatsächlich ist das De - GauUe -
Regime gegen diese Entwicklung macht¬
los . Auf der kürzlichen Tagung der
»Befreiungskomitees « in Avignon wur¬
den sogar schon regionale Zusammen¬
schlüsse der departementalen Aus¬
schüsse beschlossen und dieser Ent¬
wicklungsweg als Ziel der „Wiederge¬burt " Frankreichs bezeichnet .

Die Schweizer Presse weist mit Recht
darauf hin , daß die Befreiungskomitees
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Das ist die Panzerfaust
Ein Ritterkreuzträger erklärt o* Hand einer Panzerfaust die gewaltigeWirkung dieser oot» jScmdo aq iyfr mcfetgtea« Panzevtahbekjiaipfungswaffe
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das genaue Spiegelbild des sowjet -
ru &sischec Rätesystems sind , zumal die
innerpolitische Tendenz der Komitee «rein bolschewistischer Terror ist . Die»Basier National -Zeitung « spricht dahervon einer »Zweigleisigkeit der Exe¬kutive « , die unweigerlich zu einer regel¬rechten »Doppelherrschaft « führe . Dasheißt zur Sowjetisierung Frankreichs
geht Moskau zwei getrennte Wege , dendes vorgeblichen Parlamentarismus und
gleichzeitig den der terroristischen
Machterzwingung .

Josef Berdolt .

Die neue deutsche Waffentechnik
♦Madrid , 15 . Nov . Der militäri¬sche Mitarbeiter der spanischen Zeitung

„ Infonnaciones " widmet der deutschen
Abwehrtaktik einen Kommentar , indem es u . a . heißt :

So wie der heutige deutsche General .Stabschef Guderian vor Jahren die Pan¬
zereinheiten gegen die bis dabin übliche
Verteidigungsmethode schuf , so hat «r
letzt die deutsche „ Antitankzone "
geschaffen , die ihre Wirksamkeit bereitsbei den zusammengebrochenen sowjeti¬schen Anstürmen in Ostpreußen bewie¬
sen hat .

Der Verfasser ist davon fiberzeugt ,daß diese Abwehrtaktik auch im Westen
Erfolg haben wird und meint , daß die
neue deutsche Verteidigungstechnik zu¬
sammen mit den „V. 1 "-Waffen viel¬
leicht bereits den Beginn einer revolu¬
tionären Aera der Waffentechnik dar¬
stellt .

Der Krieg in der Nordsee
Kampf gegen feindliche Schnellboote , Flugzeuge und Minen

rd . Berlin , im November (Eigener
Bericht .) Seit die Biscaya und der Kanal
nicht mehr Operationsgebiet der deut¬
schen Sicherungsstreitkräfte sind , ist
der Seekrieg im Küstenvorfeld der
Nordsee stärker in den Vordergrund ge¬treten . Zwei Monate lang dauerte der
Kampf um die Scheidemündung , in dem
außer Marinebatterien auch Schnell¬
boote und Sprengboote eine wirkungs¬volle Rolle spielten . Inzwischen haben
die Kämpfe vor der niederländischen
Küste an Heftigkeit zugenommen .
Der Minenkrieg

Freilich wäre es falsch , wenn man an¬
nehmen würde , daß die Nordsee erst
jetzt wieder zum Seekriegschauplatz ge¬worden ist . Auf ihr haben seit Kriegs¬
beginn ständig harte Auseinanderset¬
zungen stattgefunden , wenn auch mei3tin der Stille , lieber die bisherigen
Nordseekämpfe hat jetzt Vizeadmiral
z.V . Wolfram den Schleier ein wenig ge¬lüftet . Wie im ersten Weltkrieg haben
auch diesmal die Seeminen in derNordsee eine ganz besondere Bedeutung
gewonnen , allerdings mit vielen techni¬
schen Neuerungen und in engem Zusam¬
menhang mit der Entwicklung der Luft¬waffe . Im Jahre 1939 wurden von der
deutschen Kriegsmarine quer durch dieNordsee umfangreiche Schutzsperren ge¬worfen . Dann trugen Kriegsschiffe und

Die Erfolge unserer U-Boot-Waffe
1200 Fahrzeuge , 300 Flugzeuge und 1 Million Menschen gebunden

* Berlin , 14. Nov . Der Einsatz der
deutschen Unterseeboote , die in den
vergangenen 19 Monaten insgesamt rd .2 .7 Mill . BRT feindlichen Handels -
schiffsraumes und 180 Zerstörer und
Geleitfahrzeuge aller Art versenkten ,
zwingt die Anglo -Amerikaner , auf ihren
Seewegen in allen Weltmeeren nach wie
vor zur Aufrechterhaltung eines um¬
fangreichen Abwehr - und Sicherungs¬
apparates , der ständig etwa folgendeSeestreitkräfte erfordert : SO Hilfsflug¬
zeugträger , 110 Zerstörer , 400 Geleit¬
zerstörer und Fregatten , 250 Korvetten ,ISO große Unterseebootjäger , 250
kleine Unterseebootjägef , zusammen rd .
1200 Kriegsfahrzeuge . Dazu kommen
3800 schwere , meist viermotorige Flug¬
zeuge zur Seeaufklärung und U-Boot -
Bekämpfung .

Die Besatzungen dieser Kriegsfahr¬
zeuge und Flugzeuge , die operativenStäbe der See - und Luftstreitkräfte , dieauf Handelsschiffen zur U- Boot - Be¬
kämpfung eingesetzten Mannschaften ,das Werft - und Bodenpersonal der
Flugstützpunkte , die für Ersatzbautenund Instandhaltung benötigten Werft¬arbeiter sowie die in weiteren einschlä¬
gigen Betrieben Tätigen belaufen sichauf mindestens eine Million Mann .Diese Zahl ist eher zu niedrig als zuhoch gegriffen .

Damit fallen unseren Gegnern fürandere Aufgaben laufend über 1200
hochseefähige Sicherungsfahrzeuge allerArt , 3800 schwere Flugzeuge und rund1 Million Menschen für andere militä¬rische Verwendungszwecke aus . DieseZahl ist ausreichend , um 60 Divisionenaufzustellen .

Ruine Warschau / Konsequenzen einer Tragödie
Die Männer , Frauen und Kinder , diemit hohlen Wangen und entzündeten

Augen über Schutt und Geröll aus denKellern krochen , sahen oft keinem Men¬schen mehr ähnlich . Ihr Gesicht warvon wochenlangem Schreck und dem
unablässigen Grauen der Tage und
Nächte des Warschauer Aufruhrs zueiner Maske erstarrt . Sie waren von den
ersten Schüssen , die am 1 . August ,
nachmittags um 5 Uhr , durch die
Straßen der Warschauer Innenstadt
peitschten , ebenso überrascht wie die
einzelnen deutschen Soldaten und Be¬
amten , auf die von der aus der Unter¬
welt auftauchenden »Polnischen Lan¬
desarmee « Jagd gemacht wurde . Die
friedliche Geschäftigkeit des zivilen
Alltags wuchs sich zu einem brodeln¬
den Hexenkessel aus , nachdem der er¬
bitterte Widerstand der Deutschen keine
Ueberrumpelung mehr zuließ . Aus dem
angekündigten Fanal des befreiten Polen
wurde eine Katastrophe der modernen
Zivilisation .

Im Stich gelassen , wehrten sich die
Bataillone der polnischen Landesarmee
am Schluß der Tragödie ihrer nackten
Haut , inmitten eines Blutbades , das sie
unter ihren eigenen Landsleuten ange¬zettelt hatten . Wer die Bilder dieses
wahnwitzigen Unternehmens gesehenhat , die Rauch und Ruß geschwärzten ,zerschundene,i Körper der Polen , der
erkennt das Ausmaß der Schuld der
Hintermänner . Der General Bor , der mit
rot -weißer Armbinde um den rechten
Ärmel seines Wii .terpaletots am Weges ,rand stand und den Hut vor seinen
letzten Getreuen zog , die an ihm vorbeiin die Gefangenschaft defilierten , wirdauch die Großzügigkeit empfunden ha¬ben . die das Deutsche Reich durch dieTatsache erhärtete , allen Aufrührern die
soldatischen Ehren zu belassen , In den
Durchgangslagern um Warschau abererscholl aus hunderttausenden von pol¬nischen Aussagen die Anklage gegenEngland und die USA .

Warschau hat aufgehört eine Stadtzu Sein . Eine einzige Ruine lagert sichauf dem zwölf Kilometer längen Tal¬rand , der zum linken Ufer der Weichselabsinkt . Auf der Fahrt durch dieStraßen und über die Hauptplätze vonWarschau , auf den Klette rwegen durchTrichter und über mannshohe Barrika¬den ist nicht ein einziges Fensterkreuzunserer Aufmerksamkeit begegnet , hin¬ter dem sich die Grundlage einermenschlichen Behausung vermutenließe . Kein Hund bellt mehr in denGassen , die ab und zu von dem fernenEcho eines MGs oder dem Einschlagvon Granaten widerhallen . Kein Lebe¬wesen vermag hier mehr zu hausen .Das polnische Volk hat in seiner

Gesamtheit abseits von dieser Explo¬sion gestanden und sich loyal verhalten .Einige aus seinen Reihen sind sogaraktiv gegen die Aufständischen gewor¬den , ähnlich den Dörfern an den
Außenbezirken der Stadt , die sichdurch Deckungsgräben und Straßen¬
sperren gegen einen eventuellen Ueber -
griff verriegelten . Und wenn heute über
dreihunderttausend Polen zum größtenTeil freiwillig an den deutschen Vertei¬
digungslinien im Osten schanzen , so
mag es als symbolische Handlung ge¬nommen werden , daß die Konflikte indiesem Raum zwischen ihnen und uns
wahrscheinlich endgültig ausgetragensind . Dr . J . F.

Flugzeuge die neuen magnetischen Mi¬
nen vor die englische Küste . Es dauerte
geraume Zeit , bis der Feind Abwehrmit¬
tel entwickelte und seinerseits ähnliche
Minen vor der deutschen Küste warf .
Dabei handelt es sich um Minen ohne
Ankertau , die auf dem Grunde liegen .
Diese Grundminen können also auch in
flachen und engen Gewässern gelegtwerden , also auf diö Verkehrswege nahe
der Küste . Die Flugzeuge sind für diese
Minen die wichtigsten Träger geworden .Bis Ende 1941 hatte der Gegner freilich
noch keine 1000 Grundminen in unser
Küstenvorfeld geworfen , aber 1942 wa¬
ren es bereits etwa 8000 und 1943 etwa
10 000 Grundminen .

Die deutschen Minensuch - und
Räumboote führen einen ständigenzähen Kampf gegen die feindlichen Mi¬
nen . Die Grundmine ist nur durch Ge¬
räte zu räumen , die der Zündung der
Mine die Erregung geben , die sonst der
Schiffskörper hervorruft . Die magne¬tische Mine , die erste und in diesem
Kriege hauptsächlich verwendete Grund¬
mine , zündet also dadurch , daß mandurch kleine , möglichst unmagnetisch
gemachte Schiffe ein elektromagneti¬sches Gerät schleppen läßt oder da¬
durch , daß man von einem größerenSchiff durch starke magnetische Voraus¬
wirkung die Minen in sicherer Entfer¬
nung vor dem Schiff zur Zündung
bringt . Minenräumschiffe mit solcher
Vorauswirkung sind unsere Sperrbre¬cher . Außer der magnetischen gibt esauch akustische Minen , die durch die
Schallwellen des Schraubengeräusches
gezündet werden , dazu kommen Verzö¬
gerungszündungen , auch kombinierte
Minenzündungen und Zündarten , dieauf anderen physikalischen Gesetzenberuhen . Ständig verbessert und verfei¬
nert sich die Technik in Angriff und
Abwehr des Seeminenkrieges , der inder Nordsee , wie man sieht , mit ganzbesonderer Intensität geführt wird .
Luftwaffe und U-Boote

Der Bericht des Vizeadmirals Wolf¬
ram , der selber im Nordseekrieg bedeu¬tende Verdienste hat , schildert weiterdie Zunahme der feindlichen Luftan¬
griffe mit Bomben und Bordwaffen ,später auch mit Torpedos gegen die
deutschen Geleite und ihre Sicherungs -
fahrzeuge , deren Flakbewaffnung stän¬
dig verstärkt wurde . Im Küstenvorfeldder Nordsee konnten sie 1941 bereits50 Flugzeugabschüsse melden , im Jahrdarauf bereits 76 und im Jahre 1943dann 118 Abschüsse . Gerade die feindliehen Versuche von Großangriffen aufden deutschen Geleitverkehr brachten
übrigens den Engländern die empfind¬lichsten Verluste .

In der ersten Kriegszeit hatten die
Engländer den Einsatz von Untersee¬booten in der Nordsee versucht , abernach starken Einbußen im wesentlichen
aufgegeben . Vereinzelte Vorstöße vonZerstörern blieben für den Feind er¬
folglos . Vom März 1942 ab erfolgtenin steigendem Maße englische Schnell¬
bootangriffe auf unsere Streitkräfte , diesich dann weiter steigerten . An derholländischen Küste und bei den west¬friesischen Inseln wurden 1942 vondeutschen Vorpostenbooten in 33 Ge¬fechten 15 Schnellboote versenkt . ImJahre 1943 fanden 54 Schnellbootge¬fechte in diesem Raum statt , bei denen27 Schnellboote versenkt wurden .

Der OKW-Bericht
* An « dem Ftthrerhaupt -

qua rtler , 14 . Nov . Das Oberkom¬mando der Wehrmacht gibt bekannt :Im Raum von V e n 1 o undAachen bekämpfte untere Artil¬lerie die dort anhaltenden feind¬lichen Angriffsvorbereitungen . Zahl¬reiche Treffer in motorisierten Ko¬lonnen wurden beobachtet .
Panzergrenadiere säuberten nachschweren Kämpfen da« Waidgelindesüdwestlich Hürtgen von» Feinde ,der dabei blutige Verloste erlitt .Eine große Anzahl Gefangener wurde

eingebracht .
Die Schlacht beiderseits Mets hat

gestern auf neue Abschnitte überge¬griffen . Die nordamerikanischenVerbände setzten im Moselbrücken¬kopf nordöstlich Diedenhofenihre Angriffe zunächst nicht fort ,versuchten aber den FluBübergangsüdlich der Stadt auf breiterer Frontzu erzwingen . Ihre Uebersetzver -
suche wurden an den Flügeln zer¬
schlagen , im Zentrum des Angriffs
übergesetzte Kräfte bis dicht an dieMosel zurückgeworfen . Ihre Massesteht vor der Vernichtung .

Südöstlich Metz geht das schwere
Ringen bei ununterbrochenen Regen -
und Schneefällen weiter .Der Versuch feindlicher Regimen¬ter , mit zusammengefaßten Kräftenunsere Stellungsfront zwischen demRhein - Marne - Kanal und
Baccarat zu durchstoßen , schei¬terte an der Standhaftlgkeit oder den
Gegenangriffen unserer Volksgrena¬diere .

Das Feuer unserer »V . 1« und »V. 2«
lag wieder auf London und demRaum von Antwerpen .In Mittel - Italien dehntensich die schweren Kämpfe vom adria -
tischen Küsten abschnitt bis in die
Berge von Modigliana aus . Im Feuer
unserer Stützpunkte blieben zahl¬reiche britische Angriffe liegen odervurden nach geringen Einbrüchen
aufgefangen . Nur nördlich Forlikonnte der Feind unter stärksterFeuer - und Kräftezusammenfassungdie Stellungen unserer Grenadiereetwas zurückdrfioken .

Bei starken Schneefällen wurde aufdem Balkan die Stadt K u m a -
novo im Zuge unserer Marsch¬
bewegungen geräumt . In der Her¬
zegowina scheiterten feindliche An¬
griffe bei M o a t a r.

Ein neuer sowjetische » Ueberset »versuch über die Donau nördlichder Drau -Mündnng wurde zerschla¬gen , der Brückenkopf Dunafoeld -v a r nach heftigen Kämpfen geräumt .Oestlich Budapest vereitelten un¬sere Truppen in harten Kämpfen denvom Feind mit starken Infanterie -nnd Panzerkräften erstrebten Durch¬bruch . Im Verlauf der beiderseitsJaszbereny entbrannten Panzer¬kämpfe wurde der Gegner aufge¬fangen , die Stadt selbst gegen erneuteAngriffe gehalten . Nordöstlich M e -zoekoevesd zerschlugen Jägerund Gebirgsjäger in erbitterter Ge¬genwehr den bolschewistischen An¬sturm . Ein Leutnant und fünf Mannschlugen in verwegenem Gegenstoßdie in die Stadt E m o e d eingedrun¬genen Sowjet « in die Flucht und er¬beuteten dabei zwei Panzer , siebenGeschütze und zehn Maschinen¬
gewehre .

Schlachtfliegerverbände unterstütz¬ten bei Tag und Nacht im ungari¬schen Raum die Kämpfe des Heeresund zersprengten feindliche Nach¬schubkolonnen .
Im Raum von A n t z wehrten un¬sere Grenadiere mehrere stärkereAngriffe der Sowjets erfolgreich ab.Durch einen feindlichen Luftangriffwurde in Nordnorwegen das Schlacht¬schiff »T1 r p i t z«, dessen tapfereBesatzung in den letzten Monatenzahlreiche englische Luftangriffe mitgutem Erfolg abgewehrt hatte , außerGefecht gesetzt . Ein großer Teil derBesatzung wurde gerettet .
Die feindliche Lufttätigkeit bliebauch gestern über den Fronten undi :j Reichsgebiet gering .

Besonders bewährt
Ergänzend ?um Wehrmachtberichtwird gemeldet :
In vierwöchigen schwersten Kämp¬fen im Raum von Belgrad hat sicheine Kampfgruppe unter Führung des

Generalleutnant « Stettner Ritter vonGrabenhofen in Abwehr und Gegen¬angriff hervorragend geschlagen . Vonder Luftwaffe wirksam unterstützt ,fing sie die gegen den Raum Belgrad
vorgetragene sowjetische Offensiv «in Stärke von 12 Schützendivisionenund mehreren Panzerverbänden aufund vereitelte in heftigen Durch¬
bruchskämpfen die feindlichen Um-
fassungsversuche .

Das Blutbad von Engelen
Engländer schießen mit Artillerie auf holländische Zivilisten

* 14 . Nov . Aus dem Ort Enge¬len , der Hertogenbosch nordwestlich
vorgelagert ist , sind Zivilisten und dieNonnen des dortigen Klosters währendder heißen Kämpfe um die Stadt nachdem weiter entfernten und ihnen siche¬rer erscheinenden Ort Vlijmen gezogen .Nachdem Hertogenbosch in britischenHänden und die Kämpfe abgeebbt sind ,wollten sie wieder nach Engelen zurück .

Sie haben sich in zwei Gruppen ge¬teilt . Der Führer der ersten Gruppe istder pensionierte Eisenbahner FrederikAlons . Er führt etwa 30 bis 35 Zivi¬listen , zurück . Es war Freitag , der27 . Oktober . Auf halber Strecke zwi¬schen Vlijmen und Engelen überraschtihn Artilleriefeuer der Briten , die von
Hertogenbosch herausschießen . Um ein
Unglück zu vermeiden , beschließt er ,mit den Seinen in einem Heuschober
Unterschlupf zu suchen . Man beschließtzu übern »chten . Samstag hält das Feuerweiter an . Absichtlich läßt Alons , umzu zeigen , daß es sich bei seiner
Gruppe um harmlose Zivilisten handelt ,die Kinder vor dem Heuschober spie¬len . Die Engländer schießen weiter . Eswird Sonntag . Wieder spielen die Kin¬der draußen . Plötzlich liegt ein Ein¬
schlag nur noch etwa zwanzig Metervom Schober entfernt . Der nächste
Einschlag der Engländer , die bei demklaren Wetter und der geringen Ent¬
fernung genau sehen , auf wen sieschießen , liegt nur noch etwa fünfMeter vom Heuschober entfernt unddann folgt Einschlag auf Einschlag .Dann brennt es . Die Briten haben
Brandgranaten in den Unterschlupf der
Zivilisten geschossen . Alles rennt ausdem Schober auf die Straße . Nach hun¬

dert Meter wilder Flucht wirft sichalles an den Wegrand , denn nun feuertder Brite aus allen Rohren . Sprenggra¬naten in die Menge . Gräßlich zerrissenbleiben zwei der Zivilisten tot liegen ,mehrere sind schwer verwundet .
Die zweite , größere Gruppe bestehtaus etwa 80 bis 100 Zivilisten , davon40 bis SO Kindern und 54 Schwesterndes Engeler Nonnenklosters , die sichder Führung der Schwester Bernardine

anvertrauen . Am Sonntag , den 29. Ok¬tober . befinden sie sich ebenfalls aufdem Marsch zurück nach Engelen . Vorn
gehen die Nonnen , da sie in ih'rer auf¬
fälligen Tracht leichter noch als die
übrigen zu erkennen sind . Voranschreitet ein Mann mit weißer Fahne .Die hochbepackten Wagen sind mitweißen Tüchern bedeckt . Da zischen
englische Granaten heran . Die Hollän¬der glauben zunächst , daß es sich umverfehlte Granaten handelt . Nach wei¬
teren fünf Minuten legt die britische
Artillerie ein tollwütiges Feuer auf denTreck . Etwa 80 Granaten detonieren
zwischen und in der unmittelbaren Um¬
gebung der Menge . Im Nu ist ein Chaosvon schreienden , stürzenden , blutenden ,um sich schlagenden und sterbenden
Menschen entstanden . In wilder Panikstürzen die Ueberlebenden davon , umdas Kloster , das noch ungefähr400 Meter vor ihnen liegt , zu erreichen .Zwei Nonnen liegen zerfleischt '

am
Wege , eine stirbt auf dem Wege zumKloster , drei weitere sterben unmittel¬bar darauf , zehn von ihnen sind schwer
verwundet . Von den Zivilisten bleibenein Mann und ein Kind tot liegen , 15von ihnen sind , schwer verwundet .ff -Kriegsberichter Hans Peters (PK .)

England gesteht Attentat
auf König Faruk

* Berlin , 14. Nov . Reuter London
brachte am 13 . November in seinem ara¬
bischen Dienst folgende Meldung : „Der
ägyptische Ministerrat beschloß die ^Ab¬
haltung einer Feier zur Erinnerung andie Rettung des Königs Faruk anläßlich
des Attentats vom 15 . November v . J .,bei dem er verwundet wurde .

Die im vergangenen Jahr zu diesem
Vorfall von der englischen und ägypti¬schen Zensur zugelassenen Meldungen
besagten lediglich , daß König Faruk
einen Autounfall hatte , bei dem er einen
schweren Bruch des linken Hüftbeines
erlitten habe .

Dieses nunmehr nach einem Jahrauch von den Briten bestätigte Attentat
erinnert an die aus politischen Gründen
vom britischen Geheimdienst hervorge¬rufenen Unfälle mit tödlichem Aus¬
gang . die verschiedene arabische Führer ,wie u . a . Faisal I . vom Irak und dessenSohn Ghazi I . erlitten . König Faruk wardurch seine Haltung verschiedenen bri¬tischen Politikern unbequem geworden .

Bolschewistische Ausschreitungen
in Constanza

* Stockholm , 14. Nov . Naoheiner Meldung der Tass kam es im ru¬mänischen Schwarzmeerhafen Constanzazu schweren Ausschreitungen , die fürdie gegenwärtigen Zustände in Rumä¬nien außerordentlich charakteristischsind . Die Bevölkerung Constanzas hatteeine Vertretung der sogenannten „na¬
tionaldemokratischen Front "

, die be¬kanntlich unter bolschewistischer Füh¬
rung steht , für die städtische „Selbst¬
verwaltung " gewählt . Die Militärbehör¬den der Stadt wollten jedoch nichts vondieser Vertretung wissen und hindertensie an der Ausübung ihrer „dienstli¬chen Obliegenheiten "

. Darauf rief derRat der „ nationaldemokratischen Front "
die Bevölkerung auf , das Stadtgebäudeim Sturm zu nehmen . Die Demonstran¬ten durchbrachen die Militär - und Poli¬zeiketten und drangen in das Gebäudeein .

Weiteres USA . -Schlachtschiff
versenkt

* Tokio , 14 . Nov . Die Versenkungeines weiteren Schlachtschiffes in denGewässern der Philippinen durchSeibstabsturz japanischer Armeefliegergibt das kaiserliche Hauptquartier am
Dienstag bekannt . Frontberichten
zufolge versetzten weitere Einheitender japanischen Luftwaffe im Verlaufedes 13. November der feindlichen Nach¬schubflotte für die auf Leyte bedräng¬ten Streitkräfte Mc Arthurs gleich¬falls heftige Schläge . So schössen sie ei¬nen schweren Kreuzer , der zum Schutzeines Geleitzuges in den Gewässernöstlich von Samar eingesetzt war , inBrand und beschädigten einen größerenlönßEostej schwer .

Der Eichenlaubträger Obenst Her¬bert Schwender , Kommandeur eine«
Marienburger Grenadierregimentes , istbei den Kämpfen im Osten gefallen .

Der Präsident der Gutehoffnungs¬hütte , Dr . Karl Haniel . ißt im 68. Le¬
bensjahr verstorben . Er entstammte
einem der bekanntesten alteingesesse¬nen westdeutschen > Wirtschaftsge *
schlechter .

Der slowakische Staatspräsident er¬nannte einen obersten Staatsverteidi¬
gungsrat für das slowakische Staats¬
gebiet . Mitglieder sind Finanzmini¬ster Dr . Nikolaus Pruzinsky , Verteidi¬
gungsminister Stefan Passik , Wirt¬
schaftsminister Dr . Medricky , Ver¬
kehrsminister Ing . Ledner und der
Vorsitzende des obersten Versorgung »-
amtes Dr . Stefan Andruschka .

General Eisenhowers Armeen ver¬brauchten allein an schweren Grana¬ten innerhalb von zehn Tagen soviel ,wie die amerikanischen Fabriken In
35 Tagen herstellten .

Der rumänische Innenminister hat,wie der Moskauer Nachrichtendienst
befriedigt mitteilt , alle Mitglieder der
rumänischen Regierung , die in der Zeitvon 1940 bis 23 . August 1944 an derMacht waren , verhaften lassen .

Der Pariser Filmproduzent PierreGeran wurde , weil er Filme herstellte ,die sich gegen Juden , Freimaurer und
Kommunisten richteten , zu fünf Jah¬
ren Gefängnis verurteilt .

Eine neue Terrorwelle geht seit einerWoche durch ganz Savoyen . Es ver¬
geht kaum ein Tag , wo nicht Perso¬nen , sei es auf der Straße oder inihren Wohnungen , von Maquis ermor¬det werden , ohne daß die französischePolizei wirksam einschreitet .

Mehrere Bezirke der Stadt Lyonwurden von den Fluten der seit eini¬
gen Tagen ständig steigenden Rhön «
überschwemmt . Das Wasser erreicht «teilweise die ersten Stockwerke derHäuser .

Die Produktion von Flugzeugmoto *
ren für die amerikanischen Großbom¬ber wurde nach einer United -Press -
Meldung aus Patterson teilweise still¬gelegt , da 600 Vorarbeiter in WrightsFlugzeugfabriken am Montag in denStreik traten . Von der Arbeitsnieder¬legung werden sechs Fabriken getrof¬fen .

In der 2 . Klasse der 12. DeutschenReichslotterie fielen drei Gewinne vonje 100 000 RM auf die Nummer 315 198,drei Gewinne von je 50 000 RM auf dieNummer 279 002 und drei Gewinne voaje 25 000 RM auf die Nummer 207 133.
Sämtliche Genehmigungen , die vordem 1 . Oktober 1944 zur Durchführungstatistischer Erhebungen erteilt wordensind , werden mit Ablauf dieses Jahre «erlöschen . Statistische Erhebungenwerden nur noch genehmigt , wenn sieauch unter dem Gesichtspunkt des to¬talen Kriegseinsatzes unabweisbar not¬wendig sind .
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